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befserung der Feldeintheilung, nebst Bollzugsvorschriften" imVerein mit A . Buchenberger auch gesondert herausaegebenworden. Außerdem lieferte er Zeitschriften und Tagvlätterngelegentliche Beiträge oder ständige Berichte, wie für die »Zeit¬schrift für badische Verwaltung und Verwaltungsrechtspflege .Mitten im besten Wirken befiel ihn 1890 schwere Krankheit,deren Nachwirkungen ihn im Jahre 1891 zwangen, aus der lieb¬
gewonnenen Stellung zu scheiden und sich in zeitweiligen Ruhe¬stand versetzen zu lassen. Aber trotz schwerer! Leidens versah er1891 bis 1893 die Stelle eines zweiten Beamten der Versiche¬rungsanstalt Baden , und so schmerzlich ihm auch der Abschiedvon einem ihm an 's Herz gewachsenen Wirkungskreis geworden,machte er sich doch mit größter Pflichttreue auch in dem neuenAmtebald völlig heimisch und fand für die rasch anwachsende , mühe¬volle Arbeit reiche Genugthuung in dem Bewußtsein, selbst leidend
so vielen Leidenden Trost und Linderung verschaffen zu können.
In dieser Stellung , die ihm 1893 unter Wiederanstellung im
staatlichen Dienste etatmäßig übertragen ward, wirkte er bis zumvorletzten Tage seines Lebens, und nur die zitternde Hand ver-
rieth in den letzten, kurz vor seinem am 11 . Juni erfolgten Hin¬scheiden ausgeferttgten Schriftstücken den zu Tod Erkrankten .Seine Thätigkeit in diesen verschiedenen amtlichen Stellungenfand seitens Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzogdurch die Verleihung des Ritterkreuzes 1 . Klasse des Ordensvom Zähringer Löwen huldvolle Anerkennung.Sein Schaffensdrang that sich indeß mit dieser , amtlichen
Wirksamkeit zu keiner Zeit Genüge - opferwillig stellte er sich inden Dienst gemeinnütziger Interessen . So wirkte er als Vor¬
sitzender im Berwaltungsrath des Pfründnerhauses und als Vor¬
standsmitglied der Sonntagsstiftung , als Stadtverordneter , inder Karlsruher Sektion des AllgemeinenDeutschen Schulvereins ,im Arbeiterbildungsverein und im Militärveretn . Seine großenVerdienste um das badische Militärveretnswesen fanden in dem
»Badischen Militärvereinsblatt " (vom 19 . und 26. Juni d . I .)von berufener Seite Anerkennung und Würdigung . Den
Schmerz der Hinterbliebenen nm den so früh Geschiedenen mögeder Gedanke lindern, daß es ihm vergönnt gewesen , in einer so
kurzen Spanne Zeit so viel Gutes und Fortwirkendes zu schaffen .Sein Andenken bleibt im Segen .

Finanzielle Wundschau.
-o- Frankfurt , 9. Juli .

Die industriellen Gründungen haben seit dem Ein¬tritt in das neue Semester bedeutend abgenommen , dagegenzieht die Emission sthätigkeit auf dem Gebieteder fest verzinslichen Fonds größere Kreise . Es istbekannt, daß nach den großen Couponsterminen der Börse vielGeld für neue Anlagen zufließt , und es ist selbstverständlich , daßdie Finanzwelt sich solche Zeitpunkte auswählt , um dem kaufendenPublikum neue Objekte zu bieten . Wenn wir kleinere Emissionenaußer Betracht lassen, so sind eS zunächst eine österreichischeEisenbahnanleihe und eine russische Finanz¬transaktion , welche die Aufmerksamkeit der Börse in An¬spruch nahmen. In beiden Fällen handelt es sich um Ope¬rationen von großer Bedeutung. Dir Eisenbahnanleihe wirdetwa hundert Millionen Gulden erreichen , während die russischeAnleihe auf dreihundert, nach anderen Versionen auf fünfhundertMillionen zu schätzen ist. Wegen der Anleihe in Oesterreich be¬müht sich die Gruppe der Kreditanstalt , wegen der russischenebenfalls eine erste Bankengruppe, welcher neben dem BankhausMendelssohn auch Rothschild angehören soll . Die Börse glaubtnun , daß die mächtigen Finanzleute , welche an diesen Trans¬aktionen Interesse haben , schon für die nöthige Stimmung sorgenwerden , um ihren Emissionen einen bedeutsamen Erfolg zusichern. Man erhofft dies uni so mehr, als für die österreichischeEisenbahnanleihc der 3*/zprozentige Typus gewählt werden soll .Bisher stehen die österreichischen Anlehen noch bei 4 Proz . Wennalso eine niedriger verzinsliche Anleihe den Weg zu einem all¬emeinen Herabgehen des Zinsfußes für die österreichische Staats -' uld ebnen soll, so wird die betreffende Bankengruppe doppelte

Anstrengungen machen müssen , um für günstiges Börsenwetteezu sorgen. Die Aussicht auf diese Geschäfte hat msbesondersie Wiener Börse elektrisirt und einige Baissiers zu Deckungenin Kreditaktien veranlaßt .
Die fruchtbare Witterung hat in Oesterreich die Hoff¬nungen auf eine lebhafteExportthätigkeit neu belebt.Im Zusammenhang hiermit wurden namentlich Staatsbahn¬aktien höher bezahlt . Der im Frühjahr gescheiterte Versuchder Verstaatlichung der Nordwestbahn soll bekanntlich fürden Herbst auf 's neue ausgenommen werden . Es kann deßhalbgar nichts Ueberraschendes darin gefunden werden , wenn dieBahnverwaltung seitens der Regierung aufgefordert worden ist,in neue Verhandlungen wegen des Rückkaufs zu treten . DieBörse ist vielleicht falsch berathen, wenn sie aus dieser Aufforde¬rung ein Hauffemotiv herausliest, denn es besteht nirgends einZweifel , daß man die Nordwestbahn bei den neuen Verhand¬lungen billiger zu kaufen beabsichtigt , als es im Frühjahr derFall war . Wesentlich höher wurden Graz - Köflacher be¬zahlt . Auch Raab - Oedenburger konnten auf 's neueeine Steigerung erzielen .
Während auf dem Markt für österreichische Werthe zuversicht¬liche Stimmung herrschte, war dies auf den übrigen Gebietenweniger oder doch nur in geringem Maße der Fall . Diedeutschen Spekulationswerthe hielten sich durchwegziemlich reservirt. Bon Banken waren zwar Diskonto -Kom -mandtt, ebenso Handelsgesellschaft , letztere unter Hinweis aufdie Hausse in Transvaal , und Heloa -Aktien fest , aber die Be¬wegung blieb in bescheidenen Grenzen.
Was Eisenaktten anbelangt, so ist auf die überschwäng¬liche Stimmung gelegentlich der Reife Li-Hung-Tschang'S jetztdie Ernüchterung gefolgt . Man ist sich einig darüber , daßChina , abgesehen von Kriegsmaterial, wohl kaum größere Be¬stellungen bei unseren Hüttenwerken machen wird . In derKohlenindustrie ist der Absatz nach wie vor gut, in Anbe¬tracht der Jahreszeit sogar erstaunlich gut, aber eine Steigerungfür Kohlenaktien konnte sich doch nicht Bahn brechen , da das

bevorstehende Erlöschen des Zeitgeschäftes in Montanvgpierenans dem Markte lastet und in England die Kohlenpreise sogarnachgaben.
Geld ist flüssiger geworden . Es hat in den letzten Tagenstärkerer Rückfluß von Baarmitteln stattgefunden und derselbedürfte noch gewaltigere Dimensionen annehmen, wenn einmalder Zeitpunkt für die Rückzahlung der am letzten Ultimo ge¬nommenen Darlehen eintreten wird . Diese Rückzahlung ist nichtvor dem 14. d . M . zu erwarten, wird sich aber auf vielleicht100 Millionen belaufen. Unmittelbar nach der Semesterwendewar man einen Moment im Zweifel , ob die Reichsbank viel¬leicht ihren Diskont erhöhen wird, das wäre zu Beginn desJuli eine noch nie dagewesene Maßregel gewesen . In der Thatkonnte auch diesmal davon Abstand genommen werden, da sichalsbald so starker Rückfluß von Baarmitteln unter gleichzeitigerVerringerung der Anlagen bemerkbar machte, daß eine Diskont¬erhöhung als nicht erforderlich angesehen werden darf.Auf dem engeren Gebiete der Anlagewerthe setzt dasPublikum seine Neuanlagen aus Couponsfälligkeiten in verstärk¬tem Maße fort. Es werden besonders österreich - unga¬rische Werthe , von spekulativeren Gattungen Mexikanerund auch Argentinier gekauft . Man glaubt , daß demnächst dieoffizielle Einführung der 3proz . Mexikaner an der LondonerBörse bevorstehen wird . Italiener wurden eher vernach¬lässigt, da die Erwartung eines Handelsabkommens mit Frank¬reich sich nicht bestätigt hat . 6proz . Buenos Ahres wurdenlebhaft umgesetzt , nachdem diesem Papier die Cotirung an derFrankfurter Börse gesichert ist.Von deutschen Bahnen sind Marienburg Mlawka aufin Aussicht stehende größere Getreidezufuhren aus Rußland rechtfest. Die Verstaatlichung der Hessischen Ludwigsbahnist nun doch auf friedlichem Wege zu Ende geführt worden. DieGeneralversammlung erklärte sich bereit , die Bahn gegen 741Mark pro Aktie an die Staaten zu verkaufen , was einer Auf-

Nmtlichrr Theil.
Seine Königliche HH ? der Grotzherzog haben

Sich unter dem 25 . Juni d . I . gnädigst bewogen ge-
funden , dem Lehramtspraktikanten vr-. Ludwig Sütterlrn
von Heidelberg unter Ernennung desselben zum Professor
eine etatmäßige Professorenstelle an der Höheren Mädchen¬
schule in Heidelberg zu übertragen.

Michl-Nintlicher Theil.
Regirrungsrath Di' . Zur . Hermann Pfaff -

s
-.

Hermann Pfaff ward geboren den 26. März 1850 zu Buchenals Sohn des nachmaligen Seminarlehrers Erasmus Pfaff und
seiner Gattin Mathilde geh . Louis . Seinen Unterricht genoß erals vielfach preisgekrönter Schüler zu Buchen, Ettlingen , Bruch¬sal und Rastatt . Im Herbst 1869 bezog er die Universität Hei¬
delberg , um sich dem Studium der Rechte zu widmen. Hierübten v . Bangerow und v . Windscheid den tiefsten Einfluß auf
ihn . Zugleich gab er sich mit ganzem Herzen dem Zauber hin,der von den Borträgen eines v . Helmholtz und v . Treitschke aus¬
ging. Voll vaterländischer Begeisterung zog er 1870 aus dem
Hörsaal in's Feld und machte als Einjährig -Freiwilliger des 6 .Bad . Jnf .-Rgts . Kaiser Friedrich Nr . 114 den großen Krieg vonder Belagerung von Straßburg bis zur Schlacht an der Lisaine
freudigen Muthes mit . Nach glücklicher Heimkehr nahm er seineStudien in Heidelberg mit Eifer wieder auf - daneben wußte er
durch ausgedehnte Ertheilung von Privatunterricht den Pflichtenzu genügen , welche er nach dem frühen Heimgang seines Vaters
seinen Angehörigen gegenüber in selbstloser Opferwilligkeit zuerfüllen übernahm. Seine Studien fanden mit gut bestandenem
ersten juristischen Staatsexamen und mit der Erwerbung der
höchsten juristischen Doktorwürde i. I . 1874 einen ehrenvollen
Abschluß .

Nachdem er als Rechtspraktikant und Referendar (seit 1877 )an verschiedenen Orten thätig gewesen , erfolgte i. I . 1878 ferne
definitive Anstellung als Sekretär des damaligen Handelsmini¬steriums. Bon 1879 bis 1883 wirkte er in der Stellung eines
Polizeiamtmanns von Karlsruhe . Als solcher faßte er seine Auf¬
gabe wesentlich als eine vorbeugende, bessernde , fördernde aufund wußte vielfach auch ohne Anwendung strafpolizeilicherMaß¬regeln seine Zwecke zu erreichen . Von solchen Gesichtspunktengeleitet , unterzog er die ortspolizcilichen Vorschriften einer Re¬
vision und ließ sie erstmals in einer amtlichen Ausgabe zusam¬
mengestellt im Druck erscheinen . Das große Verstärrdniß, daser den stets wachsenden und sich ändernden Bedürfnissen der in
rascher Entwickelung begriffenen Stadt entgegenbrachte, äußerte
sich namentlich in seiner Thätigkeit im Ortsgesundheitsrath , woer Hauptförderer des Gedankens der Kanalisation und der Er¬
bauung eines neuen Schlachthauses war . So darf sein Wirkenals Polizeiamtmann mit Recht als ein nachhaltig produktives be¬
zeichnet werden.

Im Herbst 1883 wurde der Heimgegangene in die Oberdirek-tron des Wasser - und Straßenbaues berufen und wirkte als
Mitglied dieser Behörde als Regierungsafseffor, dann Regierungs¬rath bis zum Jahre 1891 . Außer dem Rechtsrespiziat warenihm die auf sozialpolitischem Gebiete liegenden Aufgaben des
Versicherungswesens und das Referat über das Fortführungs¬und Lagerbuchwesen der Katastervermessung, sowie dasjenige überdie Feldbereinigung übertragen . Auch diesen verschiedenartigenAufgaben ward er in vollstem Maße gerecht .Seine theoretischen Studien und praktischen Erfahrungen ver-werthete er auch in literarischen Arbeiten : Die Erläuterungenzum Badischen Feldbereinigungsgesetz und zum Wassergesetze in
Buchenberger's Handbuch »Das Verwaltungsrecht der Landwirth-
schaft irr Baden" sind von dem Verstorbenen bearbeitet, die erst¬genannten unter dem Titel »Das Badische Gesetz über die Ber-

Nachdruck verbaten.

Sudermann's »Gluck im Winkel."
Es lebten einmal irgendwo in einer kleinen Kreisstadt Nord¬

deutschlands der Herr Rektor Wiedmann und seine Gattin Elisa¬beth . Auf dem Gute des Herrn v . Röcknitz, allwo er HauslehrerMd sie Stütze der Hausfrau gewesen, hatten sich die zwei beidenkennen gelernt, und pflichtschuldigst, wie es in jedem besserenFamilienroman zu geschehen Pflegt , hatte sich der schüchternePädagog , der es nicht einmal bis zum Ghnmasialexamen ge¬bracht, in die temperamentvolle Jungfrau verliebt, ohne es in¬dessen vorerst zu wagen, ihr von diesen Gefühlen zu sprechen .Dazu bedurfte es einer romantischenMondscheinnacht und eines
stillen Plätzchens im Schloßgarten, wo der großmüthige und edleMann die Einsame in bitteren Thränen fand , sich deßwegerrstracks mit ihr Verlobte und mit ihr und seinen drei Kindern ersterEhe, sowie dem Hilfslehrer Dangek, der sich, dem Beispiel seinesHerrn und Meisters folgend, in dessen blindes Töchterlcin Heleneverliebte, nun als wohlbestallter Rektor einer dreiklassigen Ge¬
meindeschule in irgend einem Winkel sich sein Eheglück zumzweitenmale zusammenbaute. Soweit wäre das ja nun alles
schön und gut gewesen - der Herr Rektor schulmeisterte seineBuben , pflanzte Raps und ergab sich der Bienenzucht, die FrauRektorin liebte ihren Mann und ihre Stiefkinder so rührend wie
möglich und trieb daneben gleich ihm die Landwirthschaft in
schwungvoller Weise, und der Herr Unterlehrer Dangel schwärmtefür Helene wie eben nur ein Unterlehrer schwärmen kann. Aberaus alledem konnte doch Sudermann kein Drama zusammen¬schweißen , und deßwegerr mußte wohl oder übel der tolle Junker ,der Herr v . Röcknitz auf Witzlingen, der sich genau nach dem
Rezept der seligen Marlitt in die schöne Freundin seiner arrsteter Schlafsucht leidenden Gattin Bettina verliebt, aber bei
dieser eisigen Tugcndheldin nienials Erhörurrg gefunden hatte,aus Anlaß eines Pferdemarktes just nach zwei Jahren als Gastin dem ehrsamen Rektoratshause einkehren , sich mit neuer Glutin Frau Elisabeth verlieben, rasen, toben, drohen und bettelnmm ihre -Gunst, den braven Rektor kirre machen durch die Aus¬
sicht auf eine Stellung als Larrdwirthschaftsdirektor auf einem

seiner Güter , die Frau Rektorin in einer schwachen Stunde ansein männliches Herz drücken, in siegesfroher Hoffnung davon¬stürmen und am andern Lage , nachdem Frau Elisabeth ihremguten Mann ihr »ganzes Verbrechen " gestanden , vorr diesem ausdem Hause gejagt werden .
Wenigstensverspricht der Herr Rektor in der Mitternachtsstunde ,da seine Frau von Gewissensbissen gefoltert, ihre Schuld durcheinen freiwilligen Tod sühnen will , zuvor aber von diesem Ent¬

schlüsse noch dem Herrn Unterlehrcr Dangel ziemlich deutlichMitthcilung macht, diese Heldenthat anr Schluffe des drittenAktes sich und den Zuhörern — »und, wer's nicht glaubt , zahlteirien Thaler" heißt es im Märchen.Schade, daß Sudermann , der mit diesem »Glück im Winkel"seine Niederlagein der „Schmetterlingsschlacht" wieder gut machenwollte, so wenig gethan hat, um den Glauben an einen solchenEntschluß zu festigen. Freilich , trotzdem er Realist ist, das Prin¬zip von der Tugend, die siegen mutz, hält er aufrecht, und ihmzu liebe läßt er sich in allen seinen Dramen Inkonsequenz zuschulden kommen, über die man bei jedem anderen nur nichtbei Sudermann h'.nwegsehcn kann .Es hat sich noch um keines seiner Dramen eine so lebhafteund so extreme literarische Kontroverse gebildet , wie um das
»Glück im Winkel" . Man merkt , daß der Autor von „Ehre "
und „Heimath " hier einen Hautungsprozeß beginnt , über dessenfestes Resultat er sich selbst noch nicht sicher ist . Er arbeitet jaim allgemeinen auch hier noch mit den gleichen Mitteln , derbeFarben und gewaltsame Konflikte, das offensichtige Streben , alle
möglichen Gejellschaftsschäden zu entdecken und zu züchtigen, und
doch nicht der Muth aus ihrem Vorhandensein und ihren Wir¬
kungen auf die verschiedenen Klassen die letzten und äußerstenKonsequenzen zu ziehen . Und doch geht durch dieses seinneuestes Drama ein weicher und sentimentaler Torr, den manam allerwenigsten bei Sudermann gewohnt ist, ein romantischerZug, der das Ganze denn auch nicht in dramatischer, sondern inlyrischer Tonart ausklingen läßt, und aus dem für ein Dramastürmischer Leidenschaft bestimmten Stoff ein drarnatisirtes Idyllmacht . Und es ist merkwürdig , daß sich die schon erwähnte lite¬rarische Kontroverse , weit weniger mit den merkwürdigen Cha¬rakteren des Kraft- und Uebermenschen Röcknitz, oder seiner stillen

Liebe , der traumwandelnden Frau Rektorin , als vielmehr mit derPersönlichkeit des von Sudermann offenbar mit großer Vorliebegeschilderten Rektors und Ehegatten beschäftigt. Einen Schwäch¬ling und Schönredner nennen ihn die einen, und andere, anihrer Spitze unseres Erinnerns der Berliner Kritiker Otto Reu¬mann , finden in ihm den Typus idealer Männlichkeit und Charakter¬stärke . Und auffallender Weise sind beide Parteien in der Lage, dieseihre Behauptung aus dem, was der ehrsame Herr Rektor sagt undthut zu beweisen . Womit unseres Erachtens indessen nur be¬wiesen ist, daß Sudermann für alles andere Talent hat , nurnicht für die Schilderung jener wackeren Durchschnittscharaktere,die ebenso wie ihren Beruf, so auch ihre Gefühle als eine Pflichtbetrachten, die sie zu wahren haben in jedem Augenblick .Drei Personen sind es inr »Glück im Winkel" die unser In¬teresse für sich in Anspruch nehmen , und alle drei läßt derDichter sich selbst deutlich genug über ihr eigentliches Wesen aus¬sprechen . Den Herrn v . Röcknitz , diesen brutalen und rohenKraftmenschen, der nur von Werbern und Pferden sprechen kann,in jener peinlichen Scene mit Elisabeth , wo er in der scham¬losesten Weise damit prahlt , daß ihn die Gier nach dem Weibeund eine ganz niederträchtige Sorte vorr Blut Plage und jageseit seinem zwölften Jahre , damit prahlt vor einer ehrbarenFrau und hinterher sich verschwört, daß er rein und gut werdenwolle, wenn nur sie ihm gehöre — ! Und dann Elisabeth in ihrerErklärung , wie sie dazu gekommen, die Gattin eines Rektors zuwerden — eine Erklärung, in der jedes Wort das Zucken eineskranken Nervs und jeder Satz die blanke Hysterie bedeutet. Undin jedem Wort spricht neben der Müdigkeit und Sehnsucht nachFrieden dieFurcht vor der eigenen nun im Schlummer liegenoenLei¬denschaft , in allem , was sie thut und sinnt, ist sie das leidende Weib,das sich doch nicht versagen kann, mit sich selbst und seiner Opfer¬willigkeit zu kokettiren, um dadurch von vornherein den Glaubenan die Echtheit und Wahrhaftigkeit seine '- Empfindungen zu zer¬stören . Und endlich die Beichte des Rektors vor seinem Weibe,in der auch er ein Stücklein menschlicher Eitelkeit zeigt, das Be¬kenntnis , daß er geglaubt habe, sie sei eine Verführte , und daßer sie doch zum Weibe genommen , so viele Qualen auch dieserGedanke ihm machte. Also : rohe Sinnlichkeit , krankhafte Uever-
sinnlichkeit und selbstgefälliges Mitleid , das sind die drei Elemente,



besserung der ursprünglichen Offerte um 41 M . entspricht , und
es ist bekanntlich die Zustimmung der betheiligten Staaten in¬
zwischen eingetroffen.

Schweizerische Bahnen hatten im großen und ganzen
lebhaften Markt, konnten aber ihr Niveau nur schwach behaup¬
ten . Dasselbe gilt auch von italienischen Bahnaktien . Die
Mittelmeerbahn verzeichnet zwar einen bedeutenden Zuwachs in
der Roheinnahme, aber man zweifelt doch , daß eine höhere Divi¬
dende als im Vorjahre , nämlich von Lre . 25 vertheilt werden
wird, da diesmal nicht die früheren Baugewinne zur Verfügung
stehen . Prince Henri wenig geändert. Schifffahrts¬
aktien gaben nach, nachdem in Danzig ein einzelner Cholera¬
fall konstatirt wurde.

Diskonto 2- /. Proz .
Nachstehend unsere Tabelle !

2 . Juli . 9 . Juli .
3 '/r ' /o Deutsche Reichsanleihe 104 .80 105 .—
37 ° „ 99 .55 99 .80
3 '/r ° ° Preußische Konsols 104 .80 105 .—
37 « „ „ 99 .80 100 .—
4 °/« Badische Obl . 104 .30 104 .20
4 ->/o „ „ V. 1886 104 .70 104 .60
3 '/- °/o „ „ v . 1892 und 1894 104 .20 104 .25
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente

104 .10 104 .20
99 .80 100 .—

5 o/<> Italienische Rente 88 .80 88 .50
6 o,z Mexikaner 93 .75 93 .90
Oesterreichische Kreditaktien 297 .- 3007 .
Diskont o-Kommanditantheile 207 .50 207 .80
Staatsbahn 303 - ,, 305 - ,.
Lombarden so -/. 90-/ .
Hessische Ludwigs-Bahn 118 .70 120 .70
Gotthard 169 .90 169 .20
Nordost 139 .10 138 .80
Laura 153 .20 153 .50
Bochumer 161 .70 160 .70
Gelsenkirchen 169 .50 169 .50
Harpener 156 .30 155 .70
Badische Anilin 417 .50 418 .20
Türkenlose 33 .50 33 .55

Grvtztzt>r;ogrtzum tzsden.
sssj Mannheim . 10 . Juli . Gestern starb hier im 56 . Lebens¬

jahre Herr Philipp Poth , Begründer und Seniorchef der Firma
Philipp Poth .

Neueste Nachrichten und Uetegrarnrne.
* Berlin , 10 . Juli. Der „ Reichsanzeiger " meldet :

Seine Majestät der Kaiser verlieh anläßlich des Ab¬
schlusses der Arbeiten der Kommission für die zweite
Lesung des Bürgerlichen Gesetzbuches folgenden Mit¬
gliedern dieser Kommission Auszeichnungen : Oberforst¬
meister Dankelmann , unter Belastung in dem Amte als
Direktor der Forstakademie Eberswalde , wurde zum Land¬
forstmeister mit dem Rang der Räche 2 . Klasse ernannt ;
der bayrische Kämmerer Frhr . v . Gagern - Neuenburg er¬
hielt den Rothen Adlerorden 3 . Klasse , Kammergerichts¬
rath Hoffmann und Generaldirektor Goldschmidt- Berlin
e : hielten den Rothen Adlerorden 4 . Klasse , Landrath von
Helldorff - Bedra den Kronenorden 2 . Klasse mit Stern ,
Professor Conrad - Halle und Geschäftsinhaber der Dis¬
kontogesellschaft , Generalkonsul Rüssel - Berlin , wurde der
K onenorden 2 . Klasse verliehen.

Berlin , 10 . Juli. Der „ Reichsanzeiger" meldet :
Der Geheime Regierungsrath im Reichsamt des Innern

>-. Richter wurde zum Reichskommissar für die Pariser
Weltausstellung , der Regierungsrath im Reichsamt des
Innern Lewald zu dessen Stellvertreter ernannt . Die
Geschäftsräume des Reichskommissars befinden sich in
Berlin , Wilhelm - Straße Nr. 74 , wohin Anfragen zu
richten sind .

* Wilhelmshaven , 10 . Juli . Die Augenkrankheit der
Marinetruppen ist zum Stillstand gekommen . Nur vereinzelt
kommen Neuerkrankungen vor.

* Strafiburg , 10 . Juli . Die Neuwahl zum Reichstage im
sechsten elsaß -lothringischen Wahlkreise (Schlettstadt) ist nunmehr
auf Sonntag den 9 . August anberaumt .

* Paris , 10 . Juli . Es verlautet , die Regierung werde
vor der Abstimmung über die Zuckerprämienvorlage
den Zoll auf den aus europäischen Ländern eingeführten
Zucker durch Dekret um 10 Frcs . erhöhen. Die Aus¬
fuhrprämien für raffinirten Zucker seien auf 4 Frcs . , für
Rohzucker auf 3 ^ Frcs . festgesetzt . Es sei möglich, daß

die Regierung die Prämienvorlage noch vor der Verhand¬
lung , die nicht vor den Ferien stattfindet, abändert.

* Paris , 10 . Juli. Die „ Franks. Ztg . " meldet: Wie
verlautet , wird Li - Hung - Tschang am 13 . Juli durch
einen französischen Sonderzug an der belgischen Grenze
abgeholt . Abends trifft er in Paris ein . Am 14 . Juli
Morgens überreicht er sein Beglaubigungsschreiben dem
Präsidenten der Republik und wohnt Nachmittags der an¬
läßlich des Nationalfestes abgehaltenen Revue bei . Sein
Aufenthalt in Frankreich soll 20 Tage dauern.

* London, 10 . Juli . Unterhaus . Parlamentsunter¬
sekretär Curzon erwiderte, die Regierung habe keine In¬
formation über die von den Zeitungen gebrachte Nach¬
richt , Frankreich beabsichtige die Besetzung Kretas . Er
erachte dies überhaupt für unwahrscheinlich und sähe keinen
Grund , seine Ansicht zu äußern . Auf eine weitere An¬
frage erklärte derselbe , der britische Konsul in Kreta tele-
graphirte am 4 . Juni : Die militärischen Behörden auf
Kreta erhielten den Befehl und gaben diesen an die ihnen
unterstellten Truppen , sich nicht zu bewegen und sich nur,
wenn sie angegriffen werden sollten, zu vertheidigen. Die
englische Regierung habe seit dem Erlaß jenes Befehls
von keinem offensiven Vorgehen der Truppen gehört ; über
die Absichten der Pforte hinsichtlich des Verbleibens
Abdullah Paschas in seiner Stellung als Militärgouver¬
neur von Kreta habe die Regierung keine Nachricht; sie
habe der türkischen Regierung in dieser Hinsicht keine
Vorstellungen gemacht und sie habe auch nicht gehört, daß
irgend eine Macht Vorstellungen hierüber beabsichtige .

Der Staatssekretär für die Kolonien , Chamberlain ,
erklärte , das Gerücht , daß die Truppen auf dem Wege
nach Beira angehalten worden seien , sei unbegründet. Die
portugiesische Regierung habe den Durchzug für die zur
Unterdrückung der Rebellion bestimmten Truppen durch
ihr Land bewilligt . Weiterhin erklärte Chamberlain , das
Haus habe zu entscheiden , welche Mitglieder den Unter¬
suchungsausschuß über die Chartered Company bilden
sollen . Wenn das Haus wünscht , daß ein Minister an
dem Untersuchungsausschuß theilnimmt , würde der Mi¬
nister den Ausschuß dadurch nicht kontroliren. Der Aus¬
schuß sei selbstredend befugt , einen Minister als Zeugen
vorzuladen . Er füge noch hinzu , daß er , Chamberlain,
soweit er in Betracht komme , erfreut sein würde, der Theil-
nahme an der weiteren Arbeit bei den Ausschußsitzungen
überhoben zu sein. Ueber die Art der Bildung des Aus¬
schusses werde erst nach Beendigung des Prozesses ent¬
schieden werden.

* Sofia , 10. Juli. Der Gerichtshof verurtheilte den
Souschef im Ministerium des Innern , Pentschow ,
sowie den ehemaligen Präfekten Turtschew , welche an¬
geklagt waren , im Jahre 1891 den vr . Zatschew und
Oberstlieutenant Kissow fälschlich als Urheber einer Ver¬
schwörung gegen das Leben des Fürsten von Bulgarien
und Stambulow's angezeigt zu haben, zu je vier Jahren
Gefängniß , sowie zur solidarischen Bezahlung von
4 000 Frcs . an Zatschew und 6 000 Frcs . an Kissow.
Pentschow gestand, auf Anstiften Turtschew's einen Brief
geschrieben zu haben, welcher die Verhaftung Zatschew's
und Kissow 's herbeiführte.

* St . Petersburg , 10 . Juli . In bestunterrichtetenKreisen
wird der „ Frkf . Ztg . " zufolge versichert , daß das Kaiser¬
paar demnächst Kiew besuchen werde. Von dort soll die
Reise nach Wien und Darmstadt gehen und nachher werde
das Kaiserpaar mit dem Deutschen Kaiser Zusammentreffen ,
entweder in Berlin oder anderswo . Dann gehe es nach
London und von dort nach Kopenhagen, wahrscheinlichan
Bord der neuen Kaiseryacht „ Standard"

, die in einigen
Wochen fertig gestellt werden und nach London fahren
soll, um dort dem Kaiserpaar zur Fahrt nach Kopenhagen
zur Verfügung zu stehen .

* Capstadt , 10 . Juli . Der Berstärkunastransport
der Schutztruppe ist am 25 . v . M . an der Swakopmündung
glücklich gelandet.

Die deutsche« Schiffe vor St . Petersburg .
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 10 . Juli . Bei dem gestrigen Bot¬
schaftsdiner toastete der deutsche Botschafter Fürst Ra -
dolin auf Seine Majestät den Kaiser von Rußland, der
russische Marinestabschef Kremer auf Seine Majestät den
Deutschen Kaiser und ein gutes Einvernehmen zwischen
der russischen und der deutschen Marine für alle Zeiten .

* St . Petersburg , 10 . Juli. Großfürst Alexis Alerandro -
witsch besichtigte in Begleitung des Großfürsten Cyrill
Wladimirowitsch , des Admirals Krenar und persönlicher
Adjutanten heute Vormittag die deutschen Schulschiffe ein¬
gehendst , erkundigte sich mit großem Wohlwollen und
Interesse nach der Ausbildung der Kadetten und Mann¬
schaften und sprach sich beim Verlassen auf das Aner¬
kennendste über den Zustand der Schiffe und die Aus¬
bildung der Besatzung aus. Der Großfürst drückte dem
Kommandanten seine große Freude und Genugthuung
aus, zwei so stattliche deutsche Schiffe in St . Petersburg
besichtigen zu können und hoffe, der Aufenthalt werde den
Schiffen iu freundlicher Erinnerung bleiben . Als der
Großfürst die Schiffe verließ , enterten die Kadetten und
die Matrosen auf. Die Musikkapellen spielten die russische
Hymne . Der Großfürst trug deutsche Admiralsuniform
Eine zahllose Menschenmenge wohnte dem Schauspiel bei .
Das Wetter ist herrlich.

* St Petersburg , 10 . Juli. Gestern Abend versam¬
melten sich auf Einladung des Deutschen Reichsvereins
die Offiziere und Kadetten der beiden Schulschiffe „ Stosch "
und „ Stein" im Deutschen Klub .

* St . Petersburg , 10 . Juli. Heute Mittag 1 Uhr
fand auf dem deutschen Schulschiffe „ Stein " ein Früh¬
stück und um 3 Uhr auf dem Schulschiffe „ Stosch " ein
Thee statt. Geladen waren Fürst und Fürstin Radolin
mit Tochter, der bayrische Gesandte v . Gasser, General¬
konsul Maron, sowie die Herren der Botschaft der Bay¬
rischen Gesandtschaft und des Generalkonsulates , ferner die
Vorstandsmitglieder des Deutschen Reichsvereins mit ihren
Damen. Die Offiziere der beiden Schiffe zeigten ihren
Gästen alle interessanten Einzelheiten der Schiffe . Wäh¬
rend der Tafel konzertirte die Schiffskapelle .

Eine Kabinetskrise in Italien .
(Telegramme .)

* Rom , 10 . Juli . Die Kammer setzte die Berathung
der Tagesordnungen zu der Vorlage , betreffend das
Civilkommissariat auf Sizilien , fort . Turati brachte eine
Tagesordnung ein mit den Forderungen der Sozialisten
für Sizilien : Freiheit der Organisation und Propaganda.

* Rom , 10 . Juli . Bei Schluß der Kammer wurde
eine Erklärung der Regierung erwartet über die Berathung
der Militärvorlage. Eine solche ist aber nicht erfolgt .
Die „ Italic" meint , es seien Schwierigkeiten zu beseitigen,
man wisse nicht , ob diese von heute zu morgen erledigt
werden können .

* Rom , 11 . Juli . Trotz der überwiegenden Mehrheit ,
die die Regierung in der gestrigen Kammerabstimmung
erhielt , verzeichnen die „Tribuna" und der „ Populo
Romano " das Gerücht von einer partiellen Krise im
Kabinet infolge weitgehender Verschiedenheiten über die
Militärvorlage.

* Rom , lO . Juli . Der „ Frkf . Ztg .
" wird gemeldet :

Am späten Abend fand ein Ministerrath statt, betreffend
die Heeresreform . Die Mehrzahl der Minister war für
Vertagung bis zum Herbst. Infolge dessen haben vier
Minister , Ricotti , Carmine, Feracci und Colombo , ihre
Entlassung eingereicht.

Unruhen in der Türkei.
(Telegramme .)* Athen, 10 . Juli . Die Einschiffung der nach Griechen¬

land geflüchteten kretensischen Deputirten nach Kanea
erfolgte, nachdem auf Antrag der Botschafter von der
Pforte Sicherheit gewährleistet worden war.

die das Ganze bilden. Aber nirgends etwas wie frische und
derbe Gesundheit, nicht einmal das harmlose Liebesverhältniß
zwischen dem blinden Rektorstöchterlein und dem schmächtigen
Unterlehrer Dangel ohne eine pathologische Zugabe, kein kühler ,
herber Luftzug, eine drückende Atmosphäre, die weder die explo¬
sive Bengelei des Herrn v . Räcknitz , noch die Sanftmuth des
Herrn Rektors zu zerstreuen vermag.

Das Ist vor allem zu sagen ! Der Versuch Sudermann 's, für
die Heldin seines Dramas irgend eine tiefergehende Theilnahme
zu wecken, ist vollständig mißlungen,' denn sie ist , so sehr uns
auch der Dichter von dem Gegentheil zu überzeugen versucht ,
eine innerlich durchaus unwahre und vor allem gegen sich selbst
unehrliche Natur , deren phantastische Lust an der Selbstqual in
keinerlei Weise Mitgefühl anregt . Zumalen man im Gegensatz
zu all' ihren Betheuerungen die Ueberzeugung gewinnt , daß sie
dem nächsten Ansturm, den der tolle Junker auf sie unternimmt,
so sicher erliegen wird, wie sie ihm diesmal, allerdings auf eine
ziemlich merkwürdige Weise, entgangen ist. Und da man dem
Herrn Rektor nicht glaubt , daß er sein Haus „rein machen
werde", so hat man auch das Recht , zu glauben, daß Herr von
Räcknitz sich nicht ein - für allemal durch die idealen Gesinnungen
und Worte des Herrn Rektor vertreiben lassen werde . Suder¬
mann hat unseres Erachtens klug daran gethan , es der Phan¬
tasie des Einzelnen zu überlasten , wie er sich dieses „Reine¬
machen " des Herrn Rektor denken will , eine auch nur einiger¬
maßen glaubhafte Vorstellung derselben wäre für ihn ein Ding
der Unmöglichkeit gewesen , da er damit den einen oder den
andern seiner beiden Helden hätte der Lächerlichkeit preisgeben
wüsten. 'Ä

„Glück im Winkel " hat Aufsehen gemacht — daß das Drama
in der äußeren Technik sicher und fest gefügt ist, das darf man bei
einem Bühnenroutinier vom Schlage Sudermann 's voraussetzen .
Daß es aber in seinem Inhalt an mancherleiMängeln und Un¬
wahrscheinlichkeiten krankt , daß der Dichter auch hier wiederum,
wie in seinen übrigen Dramen , den Gang der Handlung bis
zum Zerreißen straff spannt , um dann mit einemmale unter
höflicher Verbeugung dieselbe in eine ganz gewöhnliche Rühr¬
scene auslaufen zu lasten , das ist eine jener bedauerlichen Tat¬
sachen, mit denen man bei jeder neuen Schöpfung Sudermann 's
zu rechnen hat . ^

Sudermann ist und bleibt der Typus der literarischen Deca¬
dence am Ende unseres Jahrhunderts . Seine Vorzüge und
Schwächen sind diejenigen einer Zeitepoche , die unter dem Zeichen
des stets und alles verneinenden Geistes steht . Indem sie mit
ihm ringt , wird sie auch die Wege zu neuem Muth des Daseins
finden , der auf der Grundlage einer innigen Bereinigung zwischen
den realen und idealen Elementen unseres Lebens ruht . Tb . L .

Die Steindruckmappedes Karlsruher Radirvereins .
Das ungünstige Licht im Kunstvereinssaale läßt erfahrungs¬

mäßig in seltenen Fällen Kunstwerke zur richtigen Wirkung
kommen . Darunter hat auch die Steindruckmappe des Radir¬
vereins zu leiden , welche soeben ausgestellt ist .

Es wäre zu wünschen , daß das Publikum dem ernsten Be¬
streben , welches wir in dieser neuen Bethätigung unserer Künstler
bemerken , die verdiente Beachtung widmete . Sind doch mehrere
unserer besten Namen betheiligt , welche gerade in jüngster Zeit
zu Karlsruhes Ehre wiederum genannt werden. Wir haben vor
wenigen Wochen routinirtere Leistungen in Steindrucktechnik
kennen gelernt, was den künstlerischen Gehalt anlangt , brauchen
die vorliegenden Blätter nirgend zurückzustehen . Sie bedeuten
einen ersten , sicheren Erfolg in dem berechtigten Bestreben, an
unserer Akademie künstlerischer Ausbildung neue Wege zu öffnen .

Natürlich ist nicht alles bis zum äußer,ten erreicht . Bei
Langhein ' s Waldstudie in bläulichem Ton ist auch bei guter
Beleuchtung eine gewisse Körperlostgkeit der Stämme nicht zu
läugnen . Was sich in Luftwirkung und Perspektive lediglich
durch Zeichnung erreichen läßt , zeigt Graf Kalckreuth ' s
mit Umgraben des Ackers beschäftigte Frau . Frei und kräftig
hebt sie sich von einem Himmel ab , besten abendliche Stimmung
wir zu erkennen meinen. Vielleicht erscheint sogar die zeichnerische
Arbeit im Interesse der Stimmung reichlich wert getrieben. Das
Blatt ist ein echtes und rechtes „pavsaKS intime " , einfach und
treu empfunden. , ^Es ist nicht unsere Absicht, jedes einzelne Blatt zu besprechen,
werthlose sind nicht darunter . Auch die Versuche mit farbigen
Platten bieten manches Interessante . Die Stimmungslandschaft
von C . R . Weiß freilich läßt etwas aus . Der lichte Ton des
gelben Bodens und das Violett in Wasser und Wolken ist noch
viel zu hell gestimmt , als daß es die Form und Perspektive der

Gegenstände so weit aufzuheben vermöchte , wie es hier geschieht.Da die Zeichnung zu Gunsten der elegischen Gesammthaltungder Landschaft auf das geringste Maß beschränkt ist, ist somit die
Wirkung nicht erreicht . Nachdem mir ein wirklich guter Abzugm besserer Tongebung Vorgelegen hat, darf ich jedoch aussprechen,daß die gemachte Ausstellung weniger den Künstler als den
Drucker trifft.

Gegensätzlich zu Weiß bietet sich Kampmann ' s „Abend"
ohne jedes Pathos , liebenswürdig in Auffassung der Natur und
vorzüglich in Farben - und Luftwirkung an . Dabei soll nicht ver¬
schwiegen werden , daß der himbeerfarbene Himmel bei Kamp¬mann chronisch zu werden beginnt.

Franz He in ' s „Wunderblume" ist von zarter Noblesse , wie
sie dem Künstler nur in seinen besten Aquarellen eigen ist. Das
Blatt ist in grünlich Grau gehalten. Etwas Abgeklärtes, Heiliges,rührend Inniges liegt über dem Profil der gekrönten Jungfrau ,
welches sich von links gesehen gegen das Lichtgelb des Himmels
abhebt. Auf der linken Seite ist das Licht durch mächtigeWaldbäume auf ein wirksames Maß eingeschränkt . Von der
Lilie , welche die Mädchenblume in der Hand hält , fließt eine
strahlende Lichtquelle über die Knöchel der Hand und über die
feinen Formen der Büste.

Als das beste Blatt , vollendet sicher gezeichnet und in mehreren
Tönen , überwiegend Gelb gedruckt , ist Grethe ' s „Einfahrt ",ein Steindruck nach seinem schönen Bilde, welches die Münchener
Secession des vergangenen Jahres , die Stuttgarter Ausstellung
dieses Jahr zierte. Richtig belichtet hat der gelbe Ton , wie ich
mich überzeugte, nichts Schrilles . Er ist einer Stimmung eigen ,
die man oft genug an der See studiren kann . Sie zeigt sich in
später Nachmittagstunde, nachdem ein kalter Schlagregen nieder¬
gegangen ist und Plötzlich unter den abziehenden Wolken die
Sonne hervortritt . Sie zeigt sich , wenn im Herbst die abend¬
liche Brise aufsteht . Die Sonne macht dann den Eindruck des
Scheidens , sie fröstelt , statt zu wärmen . Es ist ein reich
strömendes, aber eiskaltes Licht , und möglicherweise wird diese
Empfindung dem Kunstblatte bei manchem Betrachter schaden.

Paul Ladewig .



10 . Juli . Die Meuterei des Ba¬taillons in Djeddah ist bedeutungslos. Der Vorgangereignete sich vor drei Wochen. Das Bataillon ist in¬
zwischen zum Gehorsam zurückgekehrt .

Keer und Marine .
(Telegramm .)* München, 10 . Juli. Infolge organisatorischer Be¬stimmungen sollen die hiesigen detachirten Bataillone des6. . 11 , 14. und 17. Infanterieregiments, und zwar, wiedie „ Neuesten Nachrichten melden, das 2 . Bataillon des6 . Infanterieregiments von Sulzburg nach Amberg, das3 . Bataillon des 11 . Infanterieregiments von Straubingnach Regensburg , das 1 . Bataillon des 14. Infanterie¬regiments von Fürth nach Nürnberg und das 1 . Bataillon

des 17 . Infanterieregiments von Zweibrücken nach Ger-
mcrsheim verlegt werden. In der Rheinpfalz wird eineneue Jnfanteriebrigade mit dem Sitze in Zweibrücken er¬
richtet ; dieselbe wird sich aus zwei Regimentern mit jezwei Bataillonen formtreu, wovon das eine Regiment mitStab nach Zweibrücken, das zweite mit Stab und einemBataillon nach Landau und mit dem anderen Bataillon

nach dem Reichslande dislozirt wird .
'

Verschiedenes.
Berlin , 10. Juli . (Telegr.) Der gestern stattgehabtenBeerdigung des Bildhauers Professor Encke wohnte im AufträgeSeiner Majestät des Kaisers der Flügeladjutant Oberstlieute¬nant Löwenfeld bei, der einen prachtvollen Kranz mit dem Na¬

menszuge Seiner Majestät und mit der Kaiserkrone auf demSarge niederlegte und der Witwe im Aufträge des Monarchen

Allerhöchst dessen Beileid aussprach . Seine Majestät der Kaisertelegraphirte an die Witwe , er beklage den Verlust nicht nurpersönlich , sondern auch im Interesse der Kunst .s- Hamburg , 1V. Juli . (Telegr .) Infolge eines Zusammen¬stoßes zwischen einem Dampfer und einem Ruderboot auf derAlster kenterte das Ruderboot . Bon den drei in dem Bootebefindlichen Personen ertranken zwei ; während eine gerettetwurde .
-j Hamburg , 10 . Juli . (Telegr .) Dem „Hamburgischen Kor 'respondenten " zufolge find bei dem Eisenbahnunfall in Winsennur drei Personen wirklich schwer verletzt worden , darunter einHerr aus Berlin , der einen Beinbruch erlitt . Alle Verletztedürften mit dem Leben dadonkommen . Die Gesammtzahl derVerletzten beträgt 21 . Vier Waggon sind entgleist , drei um¬gestürzt . Die Ursache des Unfalles ist vermuthlich darin zusuchen, daß die Bremse eines Waggons in Unordnung gerteth .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .Mittlere Marktvreise
^

de^ Woche vom 28 . Juni bis 5 . Juli IdW . (Mttgetheilt vom Großh . Statistischen Bureau .

Marktorte .
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100 Kilogramm

Orte .

Stroh

8 8 . <S >

Konstanz -
Ueberlingen
Pfullendors
MetzUrch -
Stockach -
Radolfzell .
Hilzingen -
Villingen .
« öffingen .
Bonndorf -
Müllheim -
Freiburg .
Breisach *)
Emmendmgen
Endtngen
Ettenheim
Lahr -
Offenburg
Rastatt .
Durlach
Bruchsal *)
Mannheim
Mosbach *)
Wertheim *)
Bafel . -
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. M . , M . , M . j M . ! M .
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13 .51
12.
14 .50

Konstanz -
Ueberlingen
Stockach .
Villingen .
Waldshut
Lörrach .
Müllhetm .
Freiburg .
Breisach *)
Ettenheim
Lahr . .
Offenburg
Baden . .
Rastatt *) -
Karlsruhe *)
Durlach .
Ettlingen .
Pforzheim
Bruchsal *)
Mannheim
Heidelberg
Mosbach *)
Wertheim *)
S " ' '

Basel
bei

100 Kilogramm
1
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1 Liter ! 4 Ster
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5 .— 3 .—j 4M
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4 .- 3 .-
5 .— 4 .—

3 .20
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3 .60 ! 5 .20
4 .- 4 .

! 5 .40

!Pf - Pf . Pf - >
34 24 23
36 26 28
36 32 26
38 — 25
40 34 24
34 28 22„
38 - - 21
40 36 22
36 32 22
32 20 21
36 22 22
32 26 22
44 36 27,4
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) 32 24 25„
) 36 24 23,g
) 30 22 30
) 34 30 22
) 38 24 26
) 28 23 25

36 30 23
; 34 24 19

42 30 20

- — — I -

148,140 120 152,150140 .190
144120 100 136130120180

50 24
50 25140 136 130140140120210 ! 50 22
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132120,100140140120170 55 24
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_ I _) Preise für Getreide - bezw . Futterartikel nach Erhebung

Mittheiluug
des

Grosth . Stastistischen Bureaus .

Monatliche Durchschnittspreise von
Hafer , Stroh und Heu

für Juni 1896 .

Orte .
Hafer Stroh >

j(Rogg-n) , Heu

100 Kilogramm

Konstanz .
Metzkirch .
Stockach .
Villingen .
Freiburg .
Offenburg
Rastatt
Karlsruhe
Bruchsal .
Mannheim
Mosbach .
Wertheim .

1 Mittlere Monatssweise .
M .Pf . M .Pf .
- > 430
14 36

16 - - -
15 24 ' 3 60
- - 5 —
- > 418
- ' 4 73
- 3 80
13 56 3 20
12 — -
1413, -

M . Pf .'
4 38

4 90
3 80
4 60
5 80
5 40
5 60
5 30
5 20
5 20

größeren Geschäften bezw . Händlern . ^-

2 Monatliche Durchschnitte der
höchsten Tagespreise

(ohne Zuschlag ) .
Reichsgesetz vom 21 . Juni 1887 , betr .die Naturalleistung für die bewaffnete

Macht im Frieden .
M .Pf . jM .Pf . M .Pf .' 458 470

G. Kraun'
sche KosduchhaMnng , Karlsruhe.

W «Ik IW » .

aus dem

Werner Oberland und Oberwallis
von

Emil Zittrl .
Billige Ausgabe . Elegant geb. Mk. 3 .5V .

In einanmuthigen Erzählungen entrollt der Verfasser hier
Charakterbild von Land und Leuten und bietet Schweizer -Reisendeneinen ebenso zuverlässigen Führer in der Umgebung der „Jungfrau " ,!als Heimkehrenden eine angenehme Erinnerung .

MWlWMil AeWst Mckrch.
Einladung

LarlsruLe L . DaäsL ,
Karl - Fried richstvatze 19 , neben der Gewerbehalle ,empfiehlt als Spezialität sein reichhaltiges Lager von
Neuß - Mll Oata -Masteu für Offiziere mü Mamiein elegantester Ausführung mit besten Soliuger Klingen . ,^ l ^ besonders extra leichte mit Alumiuium -Broucebeschla -gen , Epaulettes , Achselstücke , Schärpe «, Portepees, ^

^ ^ Bandoliere , Koppel , Büsche , Binde « , Handschuhe , WOffizier -Koffer uns -Tornister , Spore «, Stickereien rc . ^Ossiüer- Arrnce -Revolver und -Feldstecher(eingeschossen und genau nach Ordonnanz ),in Normal -Größe und sn miniature , Ordensdekoratione « ,WrUktl Ordensbänder , Rosette « , Spangen 187V/71 rc .r . Ick2.^ ^ . Offiziers -Helme, Czakots , Czapkas ,III ( Iß Epaulettes , Achselstücke , Schärpen ,' '
Portepees , Bandoliere ,, ^ Tressenkoppel,gegen ladsllas neue unter koulantesten Bedingungen .W.315.13 . Preisliste « ans Wunsch gratis .LlstiL « kUnmn vsststtl nun »11«!rr Irr LsrlsruLv 1. s

Konstanz .
Meßkirch .
Stockach .
Villingen .
Freiburg .
Offenburg
Rastatt
Karlsruhe
Bruchsal .
Mannheim
Mosbach .
Werthetm

14 38

16 —
15 33

13 72
12 —
1440

490
450
5 —
6 —
553
5 60
530
6 25
5 20

zu

3 -87 .

Die verehrlichen Aktionäre werben hiermit zu
^
der am

Montag den 10. August l. I ., Nachmittags 3 Uhr,„ Oppena « im Gasthof zum „Engel " — Alte Post — stattfindenden !
ordentlichen

CnSi » « rr » 1vSr8LriiiiiLlUiiiK
höflichst eingeladen .

Tagesordnung .1 . Vorlage des Geschäftsberichts pro 1895 (20 . Geschäftsjahr ) .2 . Antrag auf Entlastung des Vorstandes .3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes .Oberkirch , den 9 . Juli 1896 .
Dev Aufstchtsvath .

Geld reich , Direktor .

AeWeMe
Z .37 .2 . Durlach .

Jagdverpachtnng .Die Stadtgemeinde Durlach verpachtet
Montag de« 3V . Juli ,

Bormittags 11 Uhr ,im Rathhause mittelst öffentlicher Ver¬
steigerung auf die Restzeit (1 . Februar1896 bis 1899) den III . Bezirk ihres
Jagdgebiets , mit Ausnahme der vor¬
maligen Augustenburgsstücke .

Fläche 340 Hektar , Anschlag 4M M .Es wird darauf hingewiesen , daß als
Bieter nur solche Personen zugelaffenwerden , welche sich im Besitze eines
Jagdpaffes befinden oder durch ein
schriftliches Zeugniß des Bezirksamtes
Nachweisen, daß gegen die Erthetlungdes Jagdpaffes ein Bedenken nicht ob¬
waltet .

Durlach , den 4 . Juli 1896 .
Der Gemeinderath .

^ H - Steinmetz ,
t . sStegrist .

Heiraths -Gesuch.
Z '58 .2 . Ein Geschäftsmann , 27 Jahre

>alt , mit nachwetsiich 6000 Mark Rein¬
gewinn pro Jahr , sucht behufs baldiger

Verehelichung die Bekanntschaft einer
Dame selbigen Alters mit etwas Ver¬
mögen . Strengste Diskretion Ehren¬
sache . Nur ernstgemeinte Refl. wollen
Photographie und Lebenslauf Postlag .
Saarbrücken unt. V . L . 100 einreichen.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbeiiiweisuuge ».

Z -2,2 . Nr . 9472 . Breiten . Die
Großh . bad . Generalstaatskaffe hat um
Einsetzung des Staats in die Gewähr
!des Nachlasses des am 16 . August 1895
bei Oberlahnstein verstorbenen ledigen
Matrosen Friedrich Emil Dörrmann
von Münzesheim nachgesucht .

Etwaige Einsprachen sind binnen
3 Wochen bei Gr , Amtsgericht hier
vorzubringen .

Breiten , den 4 . Juli 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schwab .
Z 29 .2 . Nr . 7528 . Sinsheim . Die

jer und Wirth Heinrich Burk¬
ina , geb-

für Militärdienst- und Tochter-Aussteuer in Karlsruheübernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbarwerden :
») auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc. Jahre -d ) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens -v) aus den Militärdienst eines Knaben - außerdemci) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .Je früher der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie . „ „ ,Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers . ? WaldMa ^ ock

'
,
"

bat
'

um
^

Einweisung— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt . — Niedrigedie Gewähr der Berlassenschaft ihresPrämien , s° lSe , spaA °me Verwaltung , alle Ueberschüffe dm Versicherten ^ Lunes ^ z- . . . . . ^
Auskunft ertherlt und Anträge mmmt entgegen : 1 .273 .7 . Diesem Gesuch wird entsprochen , falls Der Inhaber Max Caroli ist verehelicht

Dte Direktion, Lchloßplah 7, Karlsruhe , nicht binnen 4 Wochen Einsprache mit Marie Bucherer von hier . Der^ . . . - -
êrhoben wird . Ehevertrag dom 16 . März 1894 bestimmt^ _ > Sinsheim , den 4 . Juli 1896 . in Art . 1, daß jeder Theil 50 Mk . in

, t Witwe , Karolina , geb - Stamm

Diesem Begehren wird entsprochen ,wenn nicht innerhalb
drei Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird .
Radolfzell , den 30 . Juni 1896 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

Eisenträger .Nr . 12,674 . Tauberbischofsheim .Der Witwer Johann Burkard Glock ,Landwirth in Königheim, hat um Ein¬setzung in die Gewähr des Nachlassesseiner am 24 . August 1894 zu König¬heim verstarb . Ehefrau , Maria Anna ,geb. Ztmmermann , gebeten .
Einsprachen gegen dieses Gesuch sindinnerhalb eines Monats bei uns an¬zubringen .
Tauberbischofsheim , 3 . Juli 1896 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Wagner . Z30 .2 .
Handelsregistrrrmträgr .A-889 . Nr . 12,088 . Lahr . Judas

Gesellschaftsregister zu O .Z . 172 wurde
eingetragen :

Badische Elektricitätswerke , vormals
Haselwander , Witttch L Co . Die
Liquidation und damit dte Funktion des
Liquidators Herrn A . Keil ist heute be¬endigt worden . Die Firma ist erloschen .Nr . 12/ )89, 2 . In das Firmenregisterzu O .Z . 366 wurde eingetragen :

Firma : Sanitätsgeschäft , vormalseinrich Caroli , jetzt Max Caroli .

I » ^ « K - « L L . Großh . bad . Amtsgericht .
Der Gertchtsschreiber :llöcbst xelexe »«» üötel ! Kroges iowittea sioez prsektvoUsa Ksrtsnz , mit G u tma n n .eivriK sekSoer üaackttedt »ak äi« grar « kerriiods vmßedaax kaseas . A .985 .2 . Nr . 8114 . Radolfzell .2 Llin . vom bvsnobtsstvn Dboil cker I îoktsntbaler 5 dlin . vom Die Witwe des Waldhüters SimonOluv , Ddeatsr oäor Oonvorsatignsüans siukernt . Stoffel , Luzia , geborne Bernhard inSÜ 2immer mit 20 Ssltwos vaä lerrassell . O111 . üeser Speissssül . >Gaienhofen , hat um Einweisung in Besitzrsuvis grvvllä . Irrrdxoweot bet ILogsrem IllksvtdLlt . !und Gewähr des Nachlasses ihres ver -U '395 .10 . IckürsI », Lositssr . Istorbenen Ehemannes nachgesucht .

die Gemeinschaft einwtrst , während allesübrige eingebrachte und während derEhe unter unentgeltlichem Titel erwor¬ben werdende Vermögen sammt vor¬
handenen und künftigen Schulden aus¬
geschloffen bleiben soll.

Lahr , den 24 . Juni 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mündel .



Schwchcrijche
" '

- Gejelllchast.
Kündigung des 4 ° Obligationen -Anleihens

vom 1 . Dezember 1885 im Betrage von 15 Millionen Franken
und

Emission eines neue« 3 °
o Anleihens z »»

von 15 Millionen Iranken I. Kypothek .

I. HÜILÄLKHLILK .
Gemäß dem Beschlüsse der Generalversammlung der Aktionäre der Schweizerischen Nordostbahn -Gesellschaft vom 30 . Juni 1896

wird hiemit das
4 °/o Anleheu der Schweizerischen Nordostbahn-Gesellschaft vom 1. Dezember 1885

im Betrage von Fr. 15,000,000 .— zur Rückzahlung auf den 1. Februar 1897 gekündigt .
Die Rückzahlung der nicht konvertirten, gekündigten Obligationen erfolgt bei unserer Hauptkasse in Zürich und es hört deren

Verzinsung mit dem genannten Tage auf .II ÄS8 ILSUSIL
Als Ersatz für das gekündigte 4 ° /„ Anleihen wird ein neues Obligationen -Anleihen im gleichen Betrage unter folgenden Beding¬

ungen emittirt :
1 . Das neue Anleihen erhält das gleiche Pfandrecht, welches dem alten gekündeten 1885er Anleihen zugesichert war , indem das¬

selbe an Stelle des letzteren tritt und somit einen Theilbetrag des Fr . 160,000,000 - Anleihens mit Pfandrecht l . Ranges auf die älteren,489 km umfassenden Linien des Nordostbahnnetzes bildet.
2 . Die Obligationen werden in Stücken L Fr . 500 und Fr . 1000 ausgestellt und lauten auf den Inhaber ; sie sind mit halb¬

jährlichen Coupons , je per 28 . Februar und 3l . August, versehen , zahlbar bei den gewohnten Zahlstellen der Schweizerischen Nordostbahn-
Gesellschaft . Der erste Coupon ist am 31 . August 1897 fällig.

3 . Der Zinsfuß betrügt 3 ' /» p- a . >
4 . Das Anleihen ist bis zum 28 . Februar 1912 unaufkündbar . Von diesem Termin an hat die Schweizerische Nordostbahn -

Gesellschaft das Recht , dasselbe jederzeit zur Rückzahlung auf 6 Monate zu künden. Längstens am 28 . Februar 1927 soll das ganze An¬
leihen zurückbezahlt sein . III

Den Inhabern von Obligationen des gekündeten 4 o
„ Anleihens vom 1 . Dezember 1885 wird die Konversion ihrer Titel in

solche des neuen 3 V?
"/o Anleihens unter folgenden Bedingungen angeboten :

Der Konversionskurs ist auf IOO/4 festgesetzt .
Die Inhaber von gekündeten 4 o/g Obligationen , welche von dem ihnen eingeräumten Vorzugsrecht Gebrauch machen wollen,

haben ihre Titel , mit Borderaux begleitet ,
V« » » IO . K»L8 TO . «Ur»KL » .

bei der Hauptkaste der Schweizerischen Rordostbahn im Bahnhofgebäude in Zürich oder bei einer der nachstehend genannten
Zeichnungsstellen zur Abstempelung vorzuweisen .

Die Konversionsprämie von ^ 4
°

- — Fr. 3.75 für jede Obligation a Fr. 500 .—
wird durch Abrechnung mit den Marchzinsen ab 1 . Dezember 1896 beglichen , und zwar so , daß für jede konvertierte Obligation
a Fr . 500 .— die Marchzinse

vom 1 . Dezember 1896 bis 1 . Februar 1897 L 4 °
„ mit . Fr . 3 . 33

vom l . bis 28 . Februar 1897 ä 3 ^ °
„ mit . „ 1 . 42 Fr . 4 .75

vergütet werden, wogegen die Konversionsprämie von ^ 0 _
. 4 a — 3 .75

hievon abgezogen und die Differenz von . . Fr . 1 .—
anläßlich der Empfangnahme der neuen Titel baar ausgerichtet wird .

Der Lieferungstermin der neuen Obligationen wird später bekannt gegeben werden.
Bei den deutschen Anmeldestellen fallen sämmtliche Stempel - und sonstigen Gebühren zu Lasten der Inhaber von gekündeten

4 0/0 Obligationen .

Auf denjenigen Theil des neuen Anleihens , welcher nach Befriedigung der innerhalb der festgesetzten Zeit eingereichten Konver¬
sionsbegehren verfügbar bleibt, wird

10 TO «BiiLL LL «r
bei der Hauptkasse der Schweizerischen Rordostbahn -Gesellschast in Zürich und den nachstehend genannten Zeichnungsstellen
unter folgenden Bedingungen eine allgemeine Subskription eröffnet:

Der Subskriptionspreis ist aus IOO 4 0/0 festgesetzt , zahlbar in Schweizerwährung .
Bei den deutschen Zeichnungsstellen sind die Stempel - und sonstigen Gebühren von den Subskribenten zu tragen und müssen die

bei diesen Stellen erfolgenden Einzahlungen zum jeweiligen Tageskurse der betreffenden Plätze für Schweizerwährung gemäß Bestimmung
der betr . Anmeldestellen geleistet werden.

Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluß der Subskription erfolgen.
Die Abnahme der zugetheilten Obligationen hat in der Weise zu geschehen , daß bis zum I . August a . e . lo o/g des Nominal¬

betrages der Obligationen , sowie das Aufgeld von ^ also
für jede Obligation von Fr . 390 . — Fr . 53 .73
„ .. Fr . 1« «« .- Fr . 197 .39

bei den refp . Zeichnungsstellen gegen Empfangnahme eines entsprechend quittirten Jnterimsschernes einzuzahlen sind . Die Zahlung
der restlichen

SO "
0 also Fr . 439 .— für jede Obligation ü Fr . 599 —

S9 °
a Fr . 999 . - . . . Fr . 1999 —

kann frühestens am 1 . August und soll spätestens am 31 . Oktober a . e . und das ausschließlich ber der Hauptkasse der Schwe e-
rische« Rordostbahn - Gesellschast in Zürich gegen Abstempelung der Jnterimsscheine geschehen . Die Marchzinsen ä 3 "

z
°

» p . a .
werden bei der Restzahlung ab 1 . August 1896 bis zum 28 . Februar 1897 vergütet.

Ueber den Umtausch der Jnterimsscheine gegen die definitiven Titel wird s . Z . eine besondere Bekanntmachung erfolgen.
Anmeldungsformulare können bei der Hauptkasse der Nordostbahn, sowie bei den unten genannten Zeichnungsstellen bezogen werden.

Zürich , den 9 . Juli 1896.

Hie Zimtm Ser Schweizerisches Ntti>O «hil-8eskWft.
Konversion smrnreldurrgerr nnd Subskriptionen

nehmen entgegen außer der Hauptkasse der Rordostbahn in Zürich nachfolgende Zeichnungsstellen in Deutschland :
inBerlin . . . . Direktion der Diseonto -Gesellschaft ,

. Bank für Handel und Industrie ,
Deutsche Bank ,
Berliner Handelsgesellschaft ,Robert Warschauer L Cie .,

in Frankfurt a M M . A . von Rothschild «k Söhne ,
Fohs . Goll «L Söhne ,
Deutsche Esteeten - nnd Wechselbank,
Filiale d Bank s Handel n Industrie ,
Filiale der Deutsche» Bank ,
I . Dreyfns L Cie .,

in Augsburg
Karlsruhe .
Leipzig . .
Mülhausen

München .
Straßburg
Stuttgart .

Paul von Stetten ,
Filiale der Rheinischen Creditbank ,
Frege L Cie .,
Bank in Mülhausen ,
Filiale der Bank für Elsaß -Lothringen ,
Bayerische Bereinsbank ,
Bank für Elsaß -Lothringen ,
Dörtenbach ch Cie . ,
Württemb . Bereinsbank .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
HalldelsregrstrreinttLgk.

U .975 . Nr . 7384 . Wolfach . Zu
OL . 106 des diesseitigen Firmenregi¬
sters Firma „Johann Scherer vor¬
mals Rudolf Faller " in Schenkenzell ,wurde heute eingetragen :

Nach dem Ehevertrag vom 24 . Juni
1896 zwischen Kaufmann Johann Sche¬
rer in Schenkenzell und Albertina
Schmid , ledig in Eichhalden, wirst jeder
Theil 50 Mark in die Gemeinschaft ein.
Alles weitere Vermögen , welches die
Brautleute am Hochzeitstage besitzen
oder während der Ehe durch Erbschaft
oder Schenkung erben , soll mit den
darauf haftenden Schulden von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen sein.

Wolfach, den 3 . Juli 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Seitz .

Strafrechtspflege.
Ladung.

Y .968 .2 . Freiburg .
1 . Charlott Kärcher , geb . am 7 . Ja¬

nuar 1868 zu Freiburg , zuletzt da¬
selbst,

2 . Karl Theodor Gerner , geb. 6.
August 1869 zu Fretburg , zuletzt
in Gottenheim ,

3 . Josef Bührer , geb. 22 . Februar
1871 zu Freiburg , zuletzt in
Jhringen ,

4 . Franz Bruder , geb. am 7 . Fe¬
bruar 1873 zu Freiburg , zuletzt
daselbst,

5 . Josef Aloisius Gassenschmidt ,
geb . am 21 . Mai 1873 zu Frei¬
burg, zuletzt daselbst,

6 . Josef Albert Knüpfer , geb . am
7 . Juni 1873 zu Freiburg , zuletzt
in Güntersthal ,

7 . Karl Lu mb , geb. am 27 . Februar
1873 zu Freiburg , zuletzt in Kip¬
penheim,

8 . Karl Alexander Mog , geb. am 9.
November 1873 zu Freiburg , zuletzt
daselbst,

9 . Karl Reinhard , geb . am 5 . Mai
1873 zu Freiburg , zuletzt daselbst,

10 . Karl Welz , geb . am 25 . Juli
1873 zu Freiburg , zuletzt daselbst,

11 . Ernst Bobilin , geb. am 1 . März
1873 zu Gundelfingen , zuletzt da¬
selbst,

12 . Emil Vogt , geb. am 6 . März 1873
zu Horben, zuletzt daselbst,

13 . Karl Friedrich Jautz , geb. am 8 .
Mai 1873 zu Oberried , zuletzt da¬
selbst ,

14 . Friedrich Wilhelm Karle , geb . am
2 . Juli 1873 zu Schallstadt , zuletzt
in Freiburg ,

15 . Adolf Kern , geb. am 30 . Januar
1873 zu Hägerndorf , zuletzt in
Sölden ,

16 . Josef Schüler , geb. am 15 . De¬
zember 1873 in Zähringen , zuletzt
daselbst,

werden beschuldigt, als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen, ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben,

Vergehen gegen Z 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Dienstag den 25. August 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die I . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach s 472
der St .P .O . von dem Civtlvorfitzenden
der Ersatzkommisfion zu Freiburg über
die der Anklage zu Grunde liegenden
Thatsachcn ausgestellten Erklärung ver-
urtheilt werden.

Freiburg , den 4. Juli 1896 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Junghanns .

Z .77 . Nr . 2453 . Freiburg .

Vergebung von
Grückenbauarbeiten .
Wir vergeben die Erd-, Maurer - und

Steinhauerarbeiten sowie die Lieferung,
Montirung nnd den Anstrich der Eisen¬
konstruktionen für die drei Kreisstraßen¬
brücken über den Wagensteigbach bet
km 5,5 und 54 ^ ^ Zn Kreis¬
straße Nr . 280 , sämmtliche auf Gemar¬
kung Wagensteig liegend ; im Summis -
stonswege .

Die Arbeiten umfassen:
Erdarbeiten . . . ca . 380 obm
Beton . „ 74 „
Chclopenmauerwerk . „ 182 „
Bestück . „ 350 gm .
Ferner die Lieferung , Montirung und

den Anstrich der Eisenkonstruktionen mit
einem Gewichte von ca. 34700 kg -.

Angebote auf diese Arbeiten und Lie¬
ferungen sind nach den aufliegenden
Formularen , bezw . pro 100 Kx Eisen¬
gewicht aufgestellt, schriftlich , verschlossenund mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, längstens bis zum SS . Juli d.
I ., Bormittags 11 Uhr, atlf unserem
Geschäftszimmer , Lesstngstraße 12, III ,
einzureichen.

Pläne , Bedingungen , Arbeits - und
Eisenverzeichnisse liegen bis dahin täg¬
lich zur Einsicht auf .
Grosth . Wasser- und Strastenbau-

Jnspektion Freiburg .
Druck und Verlag de: G . Brauu ' jchen Hofbuchdruckerer in Karlsruhe .
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